U 


FFF 
Pränumerationspreis pro Quartal 
1 Thlr. 5 fgr. — Für Auswärtige 
5 1 Tol 2 
Ex 


um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und ı& 
Feſtta — Alle reſp. Poſtämter nehmen © 


TFFFPFPCCC N 
13 3 Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags & 
E. 
3 Beſtelfung darauf an. 


r. 11% fr. = 
Expedition: Krautmarkt 1053. 7 
FFERTEFRERRTETERTRFÄTERTTERTFRTR 


—— 
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chrift von Gervinus. | A 
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ann das Bürgerrecht nicht bereits geübt haben. — v. Dues⸗ 


igte den Rüclſchlag der Freiheitsbewegungen ; f 
berg: In Rheinland und Weftfalen iſt die Beſtimmung des 


1 

We an IV. aus der neuen in die alte Welt zurück. Die erſte Wirkung 
en Augenblicke an, wo die gemiſchte Verfaſſung in war die ftanzöſiſche Revolution, welche ſich von innen nach 
der Koloni nachher, in Folge der Unabhängigkeits⸗Erklärung | außen wandte. Napoleon that das Außerordentlichſte und be⸗ 
ten 8 ien, die rein republikaniſche Verfaſſung der vereinig⸗ feftigte die Ideen der Revolution dadurch, daß er nur das 

All taten fertig ſtanden, begannen beide ihre Wirkung und [ Haltbarſte und Nutz . 

nziehung über die See auf die Staaten des europäiſchen Feſt⸗ | Er hatte die Unau 


meiſten Orten wird die Einzugsſteuer erhoben. — Der 5.52 
5 . LEN nur wird unverändert genehmigt. — Zu S. 53 (ſtädtiſche Steuern) 
f cee e e e beantragt Tellemann den Zuſatz: e ſind 
zur N ö d | . feſſelter V en gelernt, unzuläſſig.“ E wirt dieſen Antrag durch das Prinzip ber 
I ee Völkern auf die ro⸗ | und er führte ſie auf den Weg der Geſchichte vor 20 bis 30 PA 3 e ah dehnt 
bwiſthad ebe min eie Sr reich nahm feine Stelle Jahren zurück, indem er den Lauf der Revolutionen unterbre⸗ ſei. Die Verfaſſung verbiete Steuerbevorzugungen, deshalb 
aber die Wirkungen der Reforman ger maniſchen Völkern ein, chend, die fürſtlichen Reformen des 18. Jahrhunderts wieder müſſen auch Kommunalftenern von allen Bürgern gleichmäßig 
| Kor dienten bier dazu, den | aufnahm: Alles für, Nichts durch das Volk. JR „getragen werden. Beſttz ſei fo heilig wie dle Freiheit, und der 
Ludwig XI V. ſagen konnte: Letat Vest la: ſo daß Aber die Bewegung wandte ſich gegen ihn ſelbſt, und die ][ Wohlhabende dürſte nicht zu Gunſten des minder Wohlhabenven 
Dem drohenden Bau d erf ‚est moi. Volkskriege in Spanien, Rußland und Deutſchland verkündeten bedrückt werden. Progreſſivſteuern führen direkt zum Kommu⸗ 
ren noch einmal die germanif tanzoſſſchen Weltherrschaft was | örtlich die neue Zeit auch jenſeits Sranfreichs und zeitlich über | nimus. — Miniſter v. Weſtphalen erklärt ſich für das Prin⸗ 
rufen entgegenzuarbeiten, u 3 n A 15 117 5 Wed hinaus, 115 Bohn 1 Monarchen ] zip des Antrages; theoretisch halte er denſelben für begründet. 
; unziger, ein okratiſch, und der Wendepunkt der Zeit macht Ls ſeien jedoch Rorbältnifk i 0 
wahrhaft großer Mann, Wilhelm von Oranien. Ebenso ward das Ende der Revolution nicht ander fe dh 0 den Werden en ene ee eee en 


den i i „e hrinzip rechtfertig önnen. Man möge die progreſſive 
m 4 Saen = 1 noch einmal durch die ſchließ⸗ Anfaug geweſen war. laut, 8 LS ERS a in ech rn er 
überwältigenden Reizen und en 88 in England, den i Nan hatte an Napoleons Beiſpiele, dem größe | — v. Zander hält. Pregreſſioſteuern unter Umſtänden für 
lutie auf alle Regierungen in Europa d r franzöſiſchen Abſo⸗ en, das angeſtellt werden konnte, noch einmal er⸗ wohlthätig und iſt deshalb gegen ein Verbot derſelben. — v. 


ich die Sicherung der [fahren, daß auf fürſtliche Reformen von oben herab | { erg hält die Zulaſſung der Progreſſivpſte 
unter deren Wirkungen dem | Nicht zu f h Duesberg hält die Zulaſſung der Progreſſivſteuer unter Um⸗ 


vorübergehend i i f ; kön bauen ſei, und daß für die Völker nur die | ſtänden füt ganz unentbehrlich. — v. Vinke hält es für un⸗ 
von 1 a im freien England eine Blüte [Freiheiten ein verläſſiger Beſitz ſind, für deren Er⸗ gulf, "Heiläufe über 4 A wichtiges i zu entſcheiden, 
bau auf ganz anderen Grun e ſoluten Monarchie ein Staate. werbung und Behaupfüng fie ſich ſelbſt in Bewer und wenn man für Erhaltung des Beſtehenhen ſich ſonſt 
eine Weltherrſchaft von nn agen, der territorialen Macht gung ſetzen. Und die Erfahrung wiederholte ſich, hier auſpreche, ſo möge man auch bedenken, daß in vielen 

ie Anpflanzung 5 5 Art gegenäbertrat. als an Napoleons Stelle der Bund der Mächte die | Städten Progreſſivſteuern mit beftem Erfolge eingeführt 
daß ſie die Verhältnſſſe aller e war ſo weit gediehen, euro päiſchen Dinge zu leiten begann. Auch ſie ſchie⸗ ſind. Pulvermacher vindieirt im Gegenſatz zu dem 
nommen, durchaus zu verändern bauen die an ihr Theil ge- | nen Anfangs von der Erfahrung gelernt zu haben Antragſteller gerade der Progreſſivſteuer das Verdienſt der Ge⸗ 
eine ganz neue Ausdehnung und Auen Die Schiffahrt hatte | und die Beruhigung der Welt durch dieſelbe dop⸗ rechtigkeit. — Meyer entwickelt den communſſtiſchen Charafter 
bindung beider Hemiſphären meh erhalten die Ver⸗pelte Fürforge berſtellen zu wollen für die äußere] der Progreſſivſteuer. — Miniſter v. Weſtphalen erklärt ſich 
d durch f gewann der Mittelfiahb. eie e 8 Kin und eine gemäßigte innere Freiheit | Namens der Regierung entſchieden gegen den Antrag. — Graf 
Thätigkeit in einem früher nie gekannten Maßſtabe. Vel diefer drr Erfah ru ek auch jetzt ging ſogleich die Lehre Merwaldt führt Thatſachen aus Weſtphalen an, wonach dort 


ee ee der Dinge kam b W ng verloren unter der Praris des Vers in vielen Städten in Folge der Progreſſipſteuer unerträgliche 
ſie am geſchickteſte Aigen n darauf an, welcher Staat fahrens uf Jen Acne Song ee unter der Ansfüh“ Härten beſtehen ſollen. ur Graf Itzenplitz erſucht den Anz 


icch, anten und thätigſten ausbeuten würde. Die fpa- [rung. Auf Wiener e wü f 2 \ 1 
niſche Anpflanzun im Geiſte . pa g. Auf dem Wiener Congreſſe würfelte man die b > 0 
welche N oben e hi 15 117 elch n Polit, Be und Völker, für deren Unabhängigkeit man De ni Be Uran Big nie ER 3 — a 
der bemofratifhen au tie ar, nach Willkür und zufüfligen Ins | tim: Nein! Nein!). — Referent Krausnick widerlegt die für 
Der größt hen, a Neun wieder durch einander. Man hatte für das Verbot der Progreſſivſteuer angeführten Argumente und 
dem Fleißigſten, der Genuß ward in der 9 eh Newinn war | Frankreich, für Span ven, für Polen, für Preußen, führt an daß der Voebehalt der Genehmigung der Regierung 
Dieſe beiden Beiſpiele im An eficht 17700 eſucht. für alle Staaten Deutſchlands verfaſſungsmäßige ſchon hinreiche um Ueberlaſtungen Einzelner zu verhüten. — 
beide Wege vereint gehen zu Aalen af ſchien Ludwig XIV, Fes iheiten verheißen aber beiden erſten Anzeichen, Das Amendement von Tellemann wird hierauf in naments 
auf den Weg der ſpaniſchen Politik desc, dal obe g Su 15 . nen a 9 1 Eat chen licher Abstimmung mit 59 gegen 47 Stimmen angenom⸗ 
Cal ee die Freiheit Nordamerika's, welches ſich von | (Vierte ineriminirte Stelle.) n Die $. 51-6f wernen N 


Das Beif Vorſchlage der Commiſſion genehmigt. — Bei §. 62 (Ge⸗ 
und dss, Beiſpiel Nordamerika's wirkte auf z . N— — — — — cc fte der Bürgermeiſter) erklärt ſich Wegener gegen meh⸗ 
Be Einwirkung der geiſtigen a din F Wg & Berlin, vom 29. Januar. 4 rere den Bürgermeiſtern übertragene polizeiliche Verrichtun⸗ 

udwig's Regierung angetreten war, half 1 der Sean e der König haben Allergnädigſt geruht, dem gen und Heppner ſtellt das Amendement, daß in den 


Staatsordnung mi AR r in Allerhöchſtihrem Geheimen Civil = abi Stä i ſondere Polizeiver j i 

i g. mit. Im Politiſchen hi er in llerhöchſtihrem Geheimen Civil-Kabinet, J Städten, wo eine beſondere Polizeiverwallung beſteht, dieſer 
ungrif, des Königthums N. die ed Ay Gude, den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. auch die Verrichtungen eines Hülfsbeamten der gerichtliche 
Seite u Itelalters an, und leitete aus dem, was von dieser Verh N 2 Polizei und die eines Polizei Anwalts übertragen würden. — 
N ächlich aus Eigennutz geſchehen, oder inſtinktiv aus Wann andlungen der Kammern. Der Miniſter des Innern erläutert das Verfahren der Regie⸗ 


n Sitzun r Erſten K er DIE . . in ſeinen Motive ö y x icht über 
57k! , . DOLBE un ut Bar Ban 65 11 ira 
ir 1 Ot RAtSVerwalhn ab, die Mü Madre un über die Städteordnung für die 6 ößlichen Provinzen be⸗ | die Beamten des Stagts jederzeit mit dieſen Geſchäften zu 
ſichti N G rdnungen des Mittelalters zum eme ar 4 ſchloſſenen Amendements werden wiederholt angenommen, die | beauftragen. Er erklärt ſich daher gegen den geftellten Antrag. 
ichtigen ründen entgegengeſetzt würden mit ein⸗ Berathung des Entwurfs wird demnächſt fortgeſetzt. Zu §. | — Wegener verlangt wenigſtens für vie größern Städte eine 

Die erklärlichſie Wirkung, die Lud igs XIV. als 45, (Oeffentlichkeit der Sitzungen) beantragt Jochmann für J Ausnahme, da die Vürgermeiſter in denſelben mit anderen 
Herrſchaſt auf die europäifchen Höfe ma 110 2 glänzende den Ausdruck „geheime Sitzungen“ wegen der Abneigung des ] Geſchäſten ſchon überhäuft wären. — v. Zander erklärt ſich 
ems und fein N daß Ne zur [Volkes gegen das „Geheime“ zu ſetzen: „vertrauliche.“ Nes für das Amendement von Heppner. — Der Regierungs- Kom⸗ 
ſtrebens aufſorderte. Aber bald zei mes Vergrößerungs⸗ gierungs⸗Kommiſſar v. Klützow vertheidigt den Ausdruck des | miſſar iſt der Anſicht, daß die von den Vorrednern angeführ⸗ 
7 al zeigte es fi b 5 Fl 8 1 U geführ⸗ 
0 gen ichgeſeht Kr 700 ſelbſt die] Entwurfs mit Hinſicht auf den Sprachgebrauch der Berfaffung, [ten Uebelſtände und Unverträglichkeiten durch anderweitige Be⸗ 
R Selbiiwitfen des Volkes und ohne die Kraft e ohne welche gleichfalls von „geheimen“ Sigungen der Kammern | ſtimmungen bereits ihre Erledigung gefunden hätten. — Wege⸗ 
der Beenden war. Es ſollten Volksreformen ur diefem ſpricht. Das Amendement wird verworfen. Wegener ſpricht ner führt zur Unterſtützung ſeiner Behauptungen einen einzels 
Kön l. Alundung neten, eigene Geſetzgebung an die St 5 telle | gegen die Bestimmung, daß die Regierung auch das Ges nen Fall der Stadt Danzig an, was den Miniſter des Innern 
Einen Woch. Der . 8 e Stelle der ſchafts Reglement der Stadtverordneten, zu beſtätigen habe.] zu einigen Aufklärungen veranlaßt. Zudem erhalte der S. nicht 
9 Bere aus: an die Stelle der Verb Miniſter v. Weſiphalen hält die Beſtimmung im Intereſſe | die Beſtimmung, daß die in Rede stehenden Geſchäſte jederzeit: 
der a tung ſollte eine Veränder oſſerung der praktiſchen Geſchäftsverwaltung für nützlich, weil dieſelbe f vom Bürgermeiſter wahrgenommen werden müßten, ſondern 
faſſung 2 | 76 1 Ver übereinflimmende Grundſätze herbeiführen werde. Jochmann laſſe, wenn dies nicht thunlich ſei , vo | 
Bau des 115 15 un tbehrlich. Ban 725 161 25 ra iſt gegen die fakultative Aufſtellung von Geſchäſtsreglements, ſie einem anderen Magiitratsinitgliede zu übertragen. Es den 
ich ſei, a numſchränkten Monarchie g er will, daß die Beſtimmung obligatoriſch gefaßt werde. Min.] aber durchaus nicht im Intereſſe der Regierung, in den Städ⸗ 
dauernden, und aufrichtigen Uebergang zu ie einen o. Veftpbal: Es giebt ſehr viele kleine Städie, in welchen [ten, wo eine königt. Polizeibehörde beſteht, die ganze Polizei⸗ 
ſungsmäßigen zu machen, daß es gent ata e die Verwaltung ſo einfach ist, daß ein komplicirtes Geſchäfts⸗ Verwaltung dieſer zuzuweiſen. 0 f 
Shep P eit li dafür hat ee 155 a 0 di. fle e ee e ie für jede, den. Antrag. — Heppner ſin 
rfahrung ein Bei efert. Die ; uc, für die kleinſte Verſammlung eine Geſchäftsordnung für ſächlich mit der 
rer Peablmeinend⸗ nöthig. Kreistagsmitglieder würden dieſe Anſicht beſtätigen. [ßen Stadt unve 


ſten monarchiſchen Staalsverbe rträglick Pefor W e MN 

1 | Y \ IE 1, glich. — Referent Krausnick würde per⸗ 
mer auf Zugeſtändniſſe in der Verwalkung Bere — v. Knebel⸗Döberitz widerſpricht der letzten Behauptung.] ſönlich dem Antrage beiſtimmen, als Vertreter der Kommiſſien 
und das Volk hat für ſie, ohne eine Verf hränft [ Der Reſerent Krausnick ſpricht fich- für den Antrag könne er dies nicht. — Das Amendement wird darauf abge⸗ 


> 7 5 7 2 r . 1 NI 5 0 ‚ B A e m 
eine Bürgſchaft gehabt. (Dritte inftiminicte Oallg nie Wegener und gegen den Antrag Jochmann aus, ohne jedoch lehnt. — Zu F. 64. verlangt Pulvermacher den Zuſatz 


en Ver zürſten gingen ; den erſteren für wichtig genug zu erachten, um durch denſelben [daß de Bezirksvorſte ihren Antrag ein angemeſſener 
zoſiſchen Literat 109 ee Sen ec der franz} den Entwurf zu ändern. Auch die dn von 11808 en er eee ee 3 
chaft zur Seite, dem revolutionären Drang des Wien deen erfordere die Beſtätigung des Geſchäftsregulativs durch die Nez; kann. — v. K nebel-⸗Döberitz und v. Zander dagegen, 
Verfaſſun sänderung, die kühnen Lehren einer fle es nach gierung. Beide Amendements werden abgelehnt. — Zu F. N ferent. Der⸗ 
philo ble, die nach politiſchen N Füngtn in der Saale, 52 wünſcht v. Binde Aufklärung darüber, ob Perſonen, die 64 und 65 (Tit. 
vordrang (Montesquien Nossen) gte ung er Zukunſt ] bereits das Bürgerrecht geübt haben, nach Begründung eines 0 ebatte ange⸗ 
as Zufammentreffen dieſer 4 2 l 24 Hausſtandes zur Hausſtandsſteuer herangezogen werden können. I §. 66 bis 

rer Verwirklichung ſeit der Unabhäng⸗ 1 5 ehren mit ih⸗ | — Min. v. Weſtphalen; Die Selbſtändigkeit iſt die Vor⸗ Stadt⸗ 
hängigkeit der Colonien in ausſetzung des Bürgerrechts. Wer noch keinen Hausſtand hat, | Verwaltung. Jochmann beantragt, F. 76 ſo zu fallen; Die 


Oberaufſicht wird über Städte von 10,000 und mehr Einw. 
durch die Regierung, über die kleineren Städte durch den Land⸗ 
rath ausgeübt. — v. Zander gegen den Antrag. — Der 
Reg.⸗Kommiſſar erklärt, daß die Faſſung des S. übereinſtim⸗ 
mend mit der frühern Städteordnung ſei und daß es jetzt 
große Inkonvenienzen haben würde, hierin Aenderungen zu 
machen; die gegenwärtige Faſſung ſei, Alles erwogen, durch⸗ 
aus aufrecht zu erhalten. — Das Amendement wird darauf 
abgelehnt; ebenſo ein ähnlich lautendes von v. Zander. — 
Die Annahme des §§. 77—85 erfolgt ohne Debatte und das 
mit iſt der ganze Geſetz⸗Entwurf erledigt. Schluß der Sitzung 
2¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag, den 31. 

—— ů ———— — —— ———— EAfꝓñ¹lw*c e ů—— 


Deut ſchland. 


. Berlin, 28. Januar. Bei dem morgen in der 
Kammer zur Diskuſſion kommenden Antrage auf Streichung 
des Artikel 105 der Verſaſſung befindet ſich das Miniſterium 
in einer eigenthümlichen Lage. Geht ſeine Vorlage durch, ſo 
kann es dieſes Reſultat mit vollem Recht als ein Vertrauens⸗ 
votum hinnehmen; erleidet ſie eine Niederlage, ſo wird dieſelbe 
nicht als ein Vertrauensvotum ſür die Regierung, ſondern 
als eins, das gegen die kleine, aber mächtige Parthei gerichtet 
iſt, unmaßgeblich betrachtet werden müſſen. Ich motivire dieſe 
Anſicht aus nachſtehenden Geſichtspunkten. Wenn die in dem 
jetzigen Artikel 105 enthaltenen Beſtimmungen über die Ge⸗ 
meinde⸗, Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Verbände aufgehoben 
werden, ſo müſſen, da doch irgend ein geſetzlicher Anhalt nöthig 
iſt, die früheren, welche der ritterſchaftlichen Parthei ein im⸗ 
menſes Uebergewicht ſichern, wieder in Kraft treten. Nur ſol⸗ 
len allerdings an Stelle des aufzuhebenden Artikels 105 neue 
Geſetzeserlaſſe treten, aber dieſelben würden immer erſt noch zu 
diskutiren und zu realiſiren ſein, wobei die ſtändiſche Panel 
unter der Leitung ihres vielgewandten Häuptlings Stahl eine 
rührende Thätigkeit entwickeln würde, die Dinge auf der ihr 
günſtigen vormärzlichen Baſis zu erhalten und jede Aenderung 

nöthigenfalls durch das Veto der erſten Kammer, in der ſie 
die unbeſtrittene Majorität hat, zu wiederholten Malen zu ver⸗ 
eiteln. Die Beſorgniß alſo, den Maſchinationen der Kreuzritter 
den willkommenen Spielraum zu gewähren, könnte leicht eine 
Niederlage des Regierungs⸗Entwurfs herbeiführen, obgleich es 
allerdings eben fo wahrſcheinlich iſt, daß die Majorität der 2ten 
Kammer ſoviel Vertrauen iu die Energie und Kraft des Mi⸗ 
niſteriums, die egoiſtiſchen Strebungen der ſtändiſchen Partei 
niederzuhalten, ſetzen wird, daß ſie ſchließlich trotz alledem die 
Aufhebung des Artikels 10⁵ genehmigen möchte, noch ehe ein 
neues Geſetz die Gefahren befeitigt, die in der proviſoriſchen 
Rückkehr zu den alten, den Rittern dreimal hochgebenedeiten 
Beſtimmungen liegen. Wahrſcheinlich werden die oben gege⸗ 
benen Geſichtspunkte die Debatten beherrſchen, über das Re⸗ 
ei derſelben möchte aber jeder Schluß voreilig fein. 

Die Hamburger Börſenhalle hat in Erfahrung gebracht, 
daß die Zollverhandlungen hier beendigt ſind und daß ein Ver⸗ 
trag auf 12 Jahre geſchloſſen, innerhalb deren der jetzige 
preußiſche Zollverein ſich jeder Tarif⸗Ermäßigung zu enthalten 
tte. Allerdings ſind die Verhandlungen 0 weit gediehen, 
daß ein Handels⸗Vertrag zwiſchen Preußen nnd feinen Ders 
bündeten einerſeits und Oeſterreich und den Coalirten anderer⸗ 
ſeits zum Abſchluſſe reif ſcheint, auch die Angabe der Dauer 
auf 12 Jahre wäre richtig, es iſt aber entſchieden unwahr, 
daß irgend eine Bedingung, welche die Freiheit des Zollver⸗ 
eins in feinen Tarif⸗Ermäßigungen beſchränkte, daran geknüpſt 
wäre. Es verlautet hier noch Manches über die Einzelnheiten, 
indeſſen müſſen noch weitere Beſtätigungen abgewartet werden, 
wenn man nicht mit der Hamburger Börſenhalle in der Un⸗ 
genauigkeit concurriren will. Ho entlich werde ich aber ſchon 
in den nächſten Tagen in der Lage ſein, genauere Data an⸗ 
ugeben. 

r Heute wird auf der Friedrich-Wilhelmſtädtifchen Bühne 
der Königs⸗Lieutenant von Gutzkow gegeben werden, ſeit Uriel 
Acoſta das erſte Stück, das in Berlin von dieſem Dichter zur 
e kommt. — In circa vier Wochen wird auch die 
königliche Bühne eine Novität bringen, „Cleopatra“, lyriſches 
Monodrama vom Muſikdirektor Truhn, mit Johanna Wagner 


in der Titelrolle. Unſere Nachtigall wird übrigens im Juni | 


zu einem zehnmonatlichen Urlaub ausfliegen. 


1 Politiſche Aphorismen. 
Satentengrütlt aus den Schriften franzöfiſcher Politiker des ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 


In den Memoiren des Cardinal von Retz findet ſich noch 

eine ſehr bemerkenswerthe Stelle über den Werth fürſtlicher 
Worte. 
In den Zeiten der Fronde, jener Unruhen, die während 

der Minderjährigkeit Ludwig's XIV. ausbrachen, und haupt⸗ 
ſächlich gegen den damaligen Premier-Minifter, Cardinal Ma⸗ 
zarin, den Nachfolger Richelieu's, gerichtet waren, ftanden Mon⸗ 
ſieur, der Bruder des verſtorbenen Königs, und die Prinzen 
von Geblüt, Condé und Conti, gegen Mazarin, und die Kö⸗ 
nizin Wittwe, Anna von Oeſtreich, auf Seiten der Stadt Pa⸗ 
ris und des in derſelben das Regiment führenden Parlamentes, 
eine Verbindung, zu der auch der Verfaſſer dieſer Memoiren, 
der Cardinal von Retz, Coadjutor des Erzbiſchoſs von Paris, 
gehörte. Die Königin Wittwe hatte mit ihren Getreuen und 
dem jungen Könige Paris verlaſſen, in den Provinzen ein 
Heer geſammelt, und befand ſich jetzt mit demſelben im Anzuge 
egen Paris. Da meinte nun der Coadjutor in einem Ge⸗ 

präche, welches er mit Monſieur hatte, daß es jetzt wohl an 

der Zeit ſei, die von ihm und den Prinzen geſammelten Trup⸗ 
pen gegen die königlichen marſchiren zu laſſen. Wider des 
Coadjutors Erwartung war Monſieur nicht dieſer Meinung, 
was Erſterer um ſo auffälliger fand, als Monſieur ſich ſchon 
durch die bündigſten Erklärungen für die Sache des Parlamen⸗ 
tes ausgeſprochen und ſich der Königin gegenüber auf's Be⸗ 
deutendſte compromittirt hatte. „Aber er antwortete mir,“ 
fährt Retz fort, „jene merkwürdigen Worte, über die ich ſeit⸗ 
dem tauſend und aber tauſend Betrachtungen angeſtellt habe.“ 
„„Wenn Sie als franzöſiſcher Prinz, Infant von Spanien, 
ar von Ungarn, Prinz von Wales geboren wären, jo wür⸗ 
je nicht fo mit mir reden. Vernehmen Sie denn, daß 


— Geſtern iſt in der betreffenden Kommiſſion der zweiten 
Kammer die Regierungs⸗Vorlage in Bezug auf die Entſchä⸗ 
digung für die neu mit Grundſteuer zu belegenden Grundſtücke 
angenommen worden. Danach ſoll die Entſchädigung 13% 
Prozent betragen. Ein von dem Abg. v. Kleiſt⸗Schweinitz 
geſtellter Antrag, den 20 fachen Betrag in 3% prozentigen Pa⸗ 
pieren als Ent häbigung zu gewähren, ward von 11 gegen 9 
Stimmen abgelehnt. (N. Pr. Z. 

— Wie dem „C. B.“ zufolge verlautet, dürfte ein Theil 
derjenigen Mitglieder der zweiten Kammer, welche gegen die 
zweijährige Berufung der Kammer ſtimmen werden, für die 
Verlängerung der Budgetperiode ſtimmen, fo daß die Majo⸗ 
rität dieſem Theile des von der erſten Kammer gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes beitreten dürfte. Ein Antrag, der bei der übermorgen 
ſtattfindenden Berathung noch geſtellt werden wird, geht dahin, 
die Kammern nicht im November, 
berufen. 

— Das in letzter Zeit mehrſach verbreitete Gerücht von 
der Verſetzung des hieſi igen Polizeiraths Dr. Stieber nach Köln 
hat nunmehr ſeine definitive Erledigung dadurch 1 25 
daß Herr Stieber durch Kabinets-Ordre vom 19. d. M. beim 
hieſigen Polizei-Präſidium zum Polizei⸗Direktor ernannt worden 

Eine gleiche Rang⸗Erhöhung iſt den hieſigen Polizeiräthen 
Hofrichter und Maaß zu Theil geworden. Herr Maaß iſt der 
Polizei⸗Dirigent der Stadt Charlottenburg und verwaltet zus 
gleich die Polizei in den Königlichen Schlöſſern während der 
jedesmaligen Anweſenheit des Hofes. Herr Hofrichter iſt Vor⸗ 
ſtand der vom Polizei⸗Präſidium jetzt abgezweigten Sitten⸗ 
polizei und iſt zugleich vielfach im Bereich der höheren Staats⸗ 
polizei i beschäftigt geweſen. 

Von den aus Breslau, Poſen, Glogau und Liſſa 
hieher geſandten Deputationen, welche bei dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Miniſtern des Handels, der Finanzen und des 
Innern in Bezug auf die Ausführung der direkten Eiſenbahn⸗ 
verbindung der Stadt Poſen mit Breslau und Glogau Au⸗ 
dienzen hatten, find die Aeußerungen der Miniſter fo aufgefaßt 
worden, als werde die Statsregierung den Bau der Bahn 
für Rechnung des Staates babe in dieſer Kammerſeſſion zur 
Sprache bringen. Da es indeſſen im Bereiche der Möglich⸗ 
keit liegt, daß die Regierung die Ertheilung einer Coneeſſion 
an eine Privatgeſellſchaft, unter Gewährung von Zinsgarantie, 
vorziehen dürſte, fo hat die Deputation ein proviſoriſches 
Comité gebildet, welches an den Handelsminiſter den Antrag 
geſtellt hat, ihm für dieſen Fall die Erlaubniß zur Bildung einer 
Actiengeſellſchaft zu ertheilen. Dieſes Comits beſteht aus den 
H. Juſtizrath Graeff, Stadtrath Dr. Eberty, Polizei-Director 
v. Bärenſprung, Bürgermeiſter Guderian, Bürgermeiſter 
Weigelt, Director Lehmann, Commerzienrath Lehfeld und den 
Kaufleuten Günther und Hauſen. 

Einer der beiden im Renz ſchen Cirkus produzirten 
ſchwarzen Strauße iſt geſtern geſtorben. Herr Renz erleidet 
dadurch einen beträchtlichen pekuniären Verluſt. 


Breslau, 26. Jan. Das Leichenbegängniß des Kar⸗ 
dinal⸗Fürſt⸗Biſchofs von Diepenbrock . ſtatt. Um 
die Zeit, da der Zug erwartet wurde, waren alle Straßen von 
einer großen Menge gefüllt, während gleichzeitig Soldaten der 
verſchiedenen Truppenabtheilungen die Mittelſtraße frei hielten. 
Der Zug mit ſeinen fünf Muſikchören war nach dem ſchon 
vorgeſtern mitgetheilten Programm geordnet. Als um 5 Uhr 
der von 6 Pferden gezogene Leichenwagen an der Strehlener 
Barriere eintraf, ſetzte ſich die Spitze des Zuges in Bewegung; 
während die Geiſtlichkeit vor dem Sarge ihren Platz nahm, 
folgten demſelben die Generalität, 1 Magiſtrat, Vertreter 
der Regierung, ein Rabbiner u. ſ. w. Der Sarg war mit 
rothem Sammet ausgeſchlagen, mit Goldborten beſetzt, mit 
Wappen und Kranz geſchmückt; darauf befanden ſich Miſſale, 
Kelch, Patene und zu beiden Seiten, verflort, Biſchofs- und 
Kardinalsſtab. Die Einſegnung der Leiche war am Thore 
durch den Erzprieſter Thiel vollzogen worden. Um 6% Uhr 
kam der Leichenwagen an der Sandkirche an; dort erwartete 
das Domkapitel, an deſſen Spitze der Kardinal Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, die Leiche. Der Kardinal verrichtete ein lautes Gebet, 
worauf der Sarg auf eine Bahre geſetzt und von 12 Doms 
vikaren in den Dom getragen wurde. Es folgten der Kardi⸗ 
nal, die Geiſtlichkeit und die Verwandten des Verſtorbenen in 
die Kirche, deren Mittelſchiff ſchwar dekorirt war. Dort wurde 


ſondern im Januar einzu⸗ 


wir Fürſten Worte für Nichts achten, dagegen Handlun⸗ 
gen niemals vergeſſen. Die Königin würde ſich morgen Mit⸗ 
tag nicht mehr meiner Aeußerungen gegen den Cardinal er- 
innern, wenn ich mich nur morgen früh mit ihm verſtändigen 
wollte. Wenn meine Truppen aber nur einen Schuß thun, 
wird ſie es mir nie verzeihen, was ich auch von jetzt an im⸗ 
mer thun mag.““ „Die allgemeine Folgerung, welche ich aus 
dieſen Worten 309,” fügt Retz hinzu, „war die, daß Monſieur 
übergengt war, daß alle Fürſten der Welt über gewiſſe Punkte, 
der Eine wie der Andere, dächten.“ 

Fügen wir dieſer Stelle noch einige Aeußerungen über 
das Verhältniß des Souveräns zum Auslande aus 
der politiſchen Literatur jener Zeiten bei. 

„Es iſt ſchon lange her,“ heißt es in den Memoires de 
Richelieu, „daß ſich die Fürften der Worte Krieg und Fries 
den wie einer Münze bedienen, von der fie fo Gebrauch ma⸗ 
chen, wie es ihnen gerade für die Führung ihrer Angelegen- 
heiten am angemeſſenſten erſcheint.“ Auch zu dieſem Satze 
möchten ſich aus neuerer Zeit leicht Belege finden laſſen. 

Dieſelben Memoiren ſprechen an einer andern Stelle von 
dem ungenügenden Beiſtande, welchen der König von England 
ſeinem Schwiegerſohne, dem durch den deutſchen Kaiſer feiner 
Würden entſetzten Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, leiſtete, 
wodurch derſelbe nur in noch größere Verluſte gerieth. „Schwache 
Hülfsleiſtungen,“ bemerken die Memoiren bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, „haben in der Regel dieſe Wirkung, und die, welche ſie 
geben, ſind im Grunde größere Feinde des Unterſtütz⸗ 
ten, als die wirklichen Feinde. Denn ſie ſind Urſache 
eines zweiten Verluſtes — des Verluſtes der Ehre nach dem 
Verluſte der Güter.“ 

Auch hier liegen die Beziehungen nahe. 

Was hat ein Fürſt, der ſich in einem eroberten Lande be> 
feſtigen will, vor allen Dingen zu thun? — Der uns ſchon 
bekannte Vialart giebt darauf eine Antwort, „Ein Land aus 


der Sarg auf einem Katafalk niedergelaſſen; Trauergeſänge 
und Gebete beſchloſſen die Ceremonie. Die Alumnen hielten 
die Nachtwache und heute Morgen findet die Beiſetzung des 
Sarges ſtatt. Der zur Feierlichkeit erwartete Erzbiſchof von 
Prziluski iſt nicht angekommen. — Im Auftrage des Königs 
und als deſſen Stellvertreter folgte dem Leichenzuge auch der 


Fürſt Radziwill, Bruder des kommandirenden Generals des 


4. Armeekorps. 


Poſen, 26. Januar. 


Am geſtrigen Tage erſchien zu— 
nächſt der Gutsbeſitzer v. 1 Ad 


Bialkowski auf der Anklagebank, be⸗ 


züchtigt der Verübung einer, ein hochverrätheriſches Unter⸗ 


nehmen vorbereitenden Handlung. Die Verhandlung der An- 
klage wurde abgebrochen, als es fi herausſtellte, daß, eine 
vorſchriftsmäßige Ueberſetzung der polniſchen Schriftſtücke fehlte; 
der neue Termin zur Verhandlung der Sache wurde auf den 
10. Februar c. anberaumt. Bei einer polizeilichen Haus⸗ 
ſuchung, die am 18ten Mai v. J. bei dem Angeklagten ab⸗ 
gehalten worden, war unter den Papieren deſſelben eine Aktie 
der polniſch⸗demokratiſchen Aſſociation zu London, ſo wie ein 
, bee u Ile worden. — Die „Pol. 
g.“ ſpr ehr enthuſia über die Vorſtellung von 
Ira Aldridge als Othello aus. 2 


Leipzig, 22. Januar. In diefen Tagen wurde in der 
hieſigen Verlagsbuchhandlung von Herrn Frische „das Buch 
der Revolutionen oder die Ereigniſſe in Italien und rankreich 
im Jahre 1848, von Ferdinand Schrader“, mit Beſchlag be⸗ 
legt. Es iſt dies daſſelbe Werkchen, welches ſeit vier Jahren 
heſtweiſe erſchienen, in den bedeutendſten Blättern rezenſirt, 
u angekündigt und ohne alle Anfechtung vertrieben wor⸗ 
den iſt. Fr. J.) 


Heidelberg, 24 Jan. Gervinus iſt heute hier ange 
kommen. Die ſtillen Hoffnungen der Gegner, daß er ſich lch 
ſtellen werde, ſind alſo nicht erfüllt. Wie wenig Gervinus an 
einen ſchlinmen Ausgang feiner Sache glaubt, und wie zuver⸗ 
ſichtlich er dem Spruch des Hofgerichts entgegenſieht, mag dar⸗ 
aus hervorgehen, daß er jetzt eben in aller Gemülhsruhe die 
neue Ausgabe ſeiner „Geſchichte der deutſchen National⸗Littera⸗ 
tur“ zum Drucke ausarbeitet und von hier aus die Reviſion 
beſorgen wird. Das Werk wird in den drei erſten Theilen ein 
Be neues werden, und dem Publicum wird es die Herab⸗ 
etzung des Preiſes (um die Hälfte des bisherigeu) viel zugäng⸗ 
licher machen. Die Vände werden ſich raſch folgen und das 
ganze Werk in einem halben Jahre vollendet 1 Von der 
„Einleitung“ wird eine Ueberſetzung ins engliſche vorbereitet. 
Es iſt bloß das wiſſenſchaftliche Intereſſe, das dieſe Ueberſez⸗ 
Vent veranlaßte, ſchon ehe man dort von der Verfolgung des 
Verfaſſers wußte. In Frankreich hatte man die Schrift bisher 
nicht einführen dürfen, und freilich wohl auch nicht wollen. — 
Gervinus hat zu ſeinem Rechtsbeiſtande, beziehungsweiſe Be⸗ 
vollmächtigten bei dem großherzoglichen Hofgerichte des Unter- 
rheinkreiſes, den ihm ſehr befreundeten Obergerichts⸗Advokaten, 
Herrn v. Soiron, ſich beſtellt, und dieſer hat im Namen Ger⸗ 
vinus auch die geeigneten Anträge bereits gemacht. Mit wel⸗ 
chem Erfolge, wird die nächſte Zukunft lehren, da die Ladung 
hierher auf kommenden Freitag lautet. Die berühmteſten Rechts⸗ 
lehrer unſerer Hochſchule ſprechen, 
Gunſten von Gervinus aus. 35 


Aus dem Badiſchen, 23. Januar. Wie fait über⸗ 
all, fo find beſonders im Badiſchen die konfeſſionellen Gegen⸗ 
füge in einer Weiſe gefpannt, wie ſie es vielleicht ſeit dem 
30jährigen Kriege nicht mehr waren. Im Bapifchen wird diefe 
Spannung beſonders durch die Miffionen der Jeſuiten erhal⸗ 
ten. Die letzte Miſſion hielten die Patres Roh, Zeil und Daun 
in Tiefenborn, Bezirksamt Pforzheim. Es liegt dieſer Ort in 
dem Gemmingiſchen Gebiete, in der Nähe von Mühlhauſen, 
wo im Jahre 1822 der rue „mit einem Weibe behaftete“ 
(wie die katholiſchen Blätter ſich ausdrücken) Pfarrer Henhöfer 
in Spöck bei Karlsruhe mit dem bei weitem größten Theile 
ſeiner Gemeinde von dem Katholizismus zum Proteſtantismus 
übertrat. Fr. J.) 

Bremen, 20. Januar. Der Senat hat mit Hannover 
einen Vertrag auf 10 Jahre abgeſchloſſen, wonach Hannover 
für eine jährliche Summe von 5500 Thlr. die militairiſche Ver⸗ 
JJJJ%%%%fS˙%ſdẽAAwGGC ⁰˙ UVC INSEL DIESE CCT von Bremerhafen übernimmt. 


der Hand eines F e IT TER ziehen, 


ohne die Beamten de 0 orher beſaß,“ ſag 


er, „oh ſſelben zu verändern, das 
heißt, ſich nur halbwegs zum Herrn deſſelben machen.“ Mit 
einigen abweichenden 19 iſt dies die Politik, welche der 
König von Dänemark in Schleswig und Holſtein befolgte. 

Wir erlauben uns mit ein paar Citaten zu ſchließen, die 
freilich aus einer ganz anderen, den Leſern dieſer Blätter aber 
nur um ſo heimiſcheren Quelle herrühren, und welche als Pen⸗ 
dant zu den Ausſprüchen der franzöfifchen Politiker dienen mö⸗ 
gen. Es find dies Papiere ves Berliner Archivs über Friedrich 
Wilhelm J. Damals, als von einer Heirath des Kronprinzen 
Friedrich mit einer engliſchen Prinzeſſin die Rede war, und 
mehrere auswärtige Mächte aus Furcht vor einer Allianz Preu⸗ 
ßens mit England ener dieſe Verbindung intriguirten, äußerte 
ſich der König in ſeinem mehr energiſchen als grammatiſchen 
Deutſch: „Daß die Auswärtigen mir mehr fürchten, als lieben, 
iſt wahr; der hochtrabende Kaiſer hat doch bei mir müſſen zu 
Füßen kriechen.“ — Bei einer andern Gelegenheit ſagte er: 
„Meine Maxime iſt, Keinem was zu thun, und mir nit 
laſſen auf die Süße treten; wenn der Caſus (belli) eri⸗ 
ftirt, alsdann brav drauf losſchlagen, gegen Alle, die mir zus 
wider ſein wollen.“ 


1 


— Es wird eine neue Telegraphen-Linie zwiſchen Kon’ 
don, Liverpool, Mancheſter und Birmingham eingerichtet und 
ſoll in einigen Monaten eröffnet werden. Es werden zehn 
Telegraphen-Dräthe unter der Erde gelegt. Das Unternehmen 


geht von der engliſchen und iriſchen Telegraphen⸗Geſellſchaſt 


aus, die ein Kapital von 300,000 Pfd. beſitzt, das nöthigen“ 
falls auf das Doppelte vermehrt werden fann. 


11 


— 


wie verſichert wird, ſich zu 
. 


L 


Frankreich. 


Paris, 25. Jan. Das Bewußtſein, daß wir ernſten 
Ereigniſſen entgegengehen, ſchien heut immer mehr überhand 
zu nehmen; die Stimmung war wie umgewandelt und wer 
etwas zu verlieren hat, ließ an der Börſe den Kopf hängen. 
Man ſprach viel von der erſten Rede, welche der Kaiſer den 
Miniſtern gehalten habe, indem er ihnen den Entſchluß mit⸗ 
theilte, ſich zu verheirathen. Sie ſoll ſehr bezeichnender Na⸗ 
tur geweſen ſein und von den Eventualitäten großer Ereigniſſe 
geſprochen haben. Dazu kam ſeit geſtern die Nachricht, daß 
das engliſche Kabinet unmittelbar nach der Eröffnung des 
Ebelameues eine Verſtärkung der Armee beantragen werde. 

benfo ſol der Königin von Spanien von Seiten Englands 
notifizirt fein, daß wenn fie die Verfaſſung umſtürze, England 
id) von der Quadrupel⸗ Allianz zurückziehen würde. Es wäre 
dies ein Beweis, daß England eine Modifikation der ſpani⸗ 
ſchen Verfaſſung als in die Pläne des franzöſiſchen Kaiſers 
fallend anſieht. In Madrid, ſo hieß es an der heutigen 
Börſe, ſoll eine große Bewegung in liberalem Sinne und 
namentlich zu Gunſten der Preßfreiheit ſtattfinden. Die Börſe 
we heute unendlich intereſſant und das Sinken der Courſe zu 
nfang jagte neue Schrecken ein. Die ganz unbegründete 
rnennung des jungen Napoleon zum General-Lieutenant 
8 ‚eben keine günſtige Wirkung. Von allen Mitgliedern 
— kaiſerl. Hauſes iſt, dieſer Prinz der unbeliebteſte bei der 
a e ſein burſchikoſes Weſen, ſeine ehemaligen Verbin⸗ 
dungen mit der Berg⸗Partei und den geheimen Geſellſchaften 
ſind ein Schrecken für das Philiſterthum. Die Geſandten wa⸗ 
ren geſtern noch in Zweifel, ob fie zur Vermählung des Kai⸗ 
ers würden geladen werden, und ich geſtehe, daß ich dieſe 
Zweifel eigentlich nicht begriffen habe. Heute ſteht feſt, daß ſie 
nicht allein der religiöſen Ceremonie in Notre-Dame, ſondern 
auch der Civilehe in den Tuilerien beiwohnen werden. 
A (Nat.⸗3.) 
Großbritannien. 8 
London, 25. Januar. Der gegenwätige Herzog von 


Wellington iſt zum Oberſtallmei lige 4 
worden. ? ſtallmeiſter der Königin ernannt 


zoͤſiſchen 
Artillerie-Kompagnieen nach Dover detaſchirt. 


Tiene Gefigfeit der Kurſe bn daß jedoch eine ent⸗ 


eter⸗Hall fand heute ei 
im ng der Madiarsſ —4 ee A 
— Privatberichte aus Tampico vom 25. Dezbr. 

h k N melden: 
- evolution in Merifo verbreite ſich mit ED Schnel⸗ 
Bie über e u; die angrenzenden Provinzen. 

om 

Gunſten der Revolution erklärt e 2 


Türkei. 


Montenegro. Aus Budua mildet d 
u. 9, folgendes die früheren Nachricht NN 
Paſcha hat das Dorf Limiani, G 
Nahia Cernica im 
Häuſer in Brand 


Tr. Z.“ 
an der äußerſten G 3 
f auberiten. Grenze der 
Diſtrikt Antivari, angegriffen und . — 
ſtecken laſſen. Die Bewohner befanden ſich 
des Dorfes, indem ſie dort den Angriff er⸗ 
Nachricht von dem Ueberſalle eilten fie 130 
erbei und zwangen im hartnäckigen Gefechte 
cha, ſich mit empfindlichem Verluſte zurückzuziehen. 
als Trophir verloren blos zwei Mann und trugen 7 Türkenköpfe 
* 7 N nach Cettigne. Am folgenden Tage griffen die 
suppen die Ortſchaſt Boglievic an, wo ſie zwei 
* Bewohner hatten ſich mittlerweile 
vertbeilten hier uſſe), etwa 1000 Mann ſtark geſammelt, 
ra 8 einander die Patronen, muthig Omer 
15 Se die Kunde von den Vorfällen bei 
2 und es entſpann ſich ein ſehr hefti 
Die wahres Blutbad unter den Türken 
ontenegriner beklagen in dieſem 
az, u Bruders des mon⸗ 
uf der anderen Seite fand 
aſchas S i 
tapfer zurückgedrängt Rn Bug vi 18, pt 2 825 
Punkten angegriffen wer⸗ 


o eben, 1 uhr Nachmitza ö 

f gs, f li 
99 7159 34 Bat ſich zu Gunſten der Montenegriner aus⸗ 
überall fehr Tebpam Dach deffen ic oben erwähnt, f 
Schreiben. as Ergebniß in meinem nächſten 


Stettiner Nach 
Stettin. (Sitzung der Stadt 
von der Versammlung zur näheren Präfordneten vom 21. Januar.) Die 


fung des diesjähri 
igen Bau⸗ 
Bericht und wurden — —— 


dem vorj 
Abergepen b der Pflaſſeru orjährigen Tableau 
Brunnenzauch am Narbe Piaflerung in der Unterwiek und des 
2) 24,148 Thlr. 19 fgr. für die neue Oderbrücke vom Bapnpofe 
veranſchl ey indem 
hir. für eine neue Elementarſchule in der Neu 8 
3 > 
> 


8 
90 auf dem Kirchhoſe vor dem 
e Ney a 5 
nen eparaturen an Gebäuden, Brun⸗ 
Drüsen, Bollwerken, Oderpfäßlen, Kräpnen, Waagehuden, We — 


DDr 


Verhandlungen von 9 Uhr 


Brücken, Siraßenpflaſtern, Kanälen und für Baggerarbeiten im dem 
afen; 


n; } RE 

11) 1500 Thlr. zur Beſeitigung der Vorbauten vor Privathäuſern; 
15 1200 Tor. lals Zuſchuß Ein Bau maſſiver Kanäle ſtatt der 
offenen Rinnſteine vor Privathäuſern; 7 

13) 2000 Thlr. für nicht vorhergeſebene Fälle. a 

Summa des ganzen Bau-Etats 79,345 Thlr. 16 fgr. 1 pf. 

Die Kommiſſion bemerkt dabei, daß die in dieſen Etat aufgenom⸗ 
mene Umpflaſterung des Steindammes von der Straße nach Friedrichs⸗ 
gnade an durch die Anlagen nach dem Kirchhofe baldigſt auszuführen 
fein werde, es aber auch höchſt nothwendig oder doch wünſchenswerth 
erſcheine, neben dieſem Damme gleichzeitig einen erhöheten Fußweg an⸗ 
zulegen, damit den Begleitern einer Leiche, die zu Fuße gehen, es auch 
bei flach em Wetter möglich ſei, den Weg zu paſſiren. Ferner findet 
die Kommiſſion die für neues Straßenpflaſter ausgeſetzte Summe (ad 4) 
verhältnißmäßig klein und ſcheine das Bedürfniß mancher Straße unbe⸗ 
rückfichtigt geblieben zu fein, fo daß dieſe Summe zu vergrößern ſein 
dürfte, wenn ſich im Laufe des Jahres begründete Anſprüche finden ſoll⸗ 
ten. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſen Bemerkungen einverſtan⸗ 
den und empfiehlt dieſelben dem Magiſtrat zur Berückſichtigung. 

Zur Befeitiguug der Vorbauten an der Ecke der kleinen Domſtraße 
(No. 686) und des Kohlmarkts (No. 613) wurde den betreffenden Haus⸗ 
befitzern die geforderte und billig gefundene Entſchädigung von 550 Thlr. 
bewilligt. Es ſteht auch in Ausſicht, daß nach Ablauf des betreffenden 
Miethskontrakts der Beſitzer des nächſtfolgenden Hauſes No. 685 in der 
kleinen Domſtraße ſich ebenfalls bereit ſinden laſſen wird den dortigen 
Vorbau gegen Entſchaͤdigung fortzunehmen. 5 

Der Wittwe des verſtorbenen Lehrers Engelke auf der Oberwiek ge⸗ 
155 1 die Verſammlung auf 3 Jahre eine Unterſtützung von 24 Thlr. 
pro Anno. 

Von der Ausübung des Vorkaufsrechts bei der Veräußerung der 
Erbzinsgüter Wolfshorſt 11. und Cparloitenpold II. an den Amtmann 
Diercks wurde Abſtand genommen. 

Da die Wahlperiode des Schlächtermeiſters Hrn. J. Schultz als 
Mitglied des Jakobi-Kirchen⸗Kollegiums und des Gaſthofsbeſitzers Hrn. 
Wergien als Mitglied des Gertrud⸗Kirchen⸗Proviſorats endigt, ſo war 
die Verſammlung zur Neuwahl veranlaßt mit dem Vorſchlage, dieſe 
Ausſcheidenden wieder zu wählen, welches denn auch einſtimmig geſchah. 

Zum Stellvertreter des Vorſtehers für den Oberwiekbezirk wurde 
der Kaufmann Hr. Rudolph Rückforth erwählt. x 7 

Dem von dem Stadtverordneten Hrn. Juwelier Behnke eingereich⸗ 
ten Antrage: den Magiſtrat zu erſuchen, daß eine Deputation nach Ber- 
lin geſandt werde, um das dortige Feuerlöſchweſen kennen zu lernen und 
demnächſt Behufs Reorganiſation des biefigen Feuerlöſchweſens der Ver⸗ 
ſammlung Vorſchläge zu machen, wurde entſprochen. e 5 

Der Antrag des Stadtderordneten Hrn. Gaſthofsbeſitzers Wilh. 
Schmidt in Betreff der Verlegung des Schlachthauſes veranlaßte die 
Verſammlung, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, wie weit dieſe 
Angelegenheit gediehen ſei. 

Gegen die Bürgerrechtsgeſuche der Kaufleute Theune, Friedrichs, 
Müller, Mecke, des Eigenthümers Beyer, des Kurzwaarenhändlers Cos⸗ 
mar, Klempnermeiſters Niedermeier, Fleiſchermeiſters Brehmer und der 
Schuß machermeiſter Hoffmann und Stein war nichts zu erinnern. 


Stettin. (Schwurgerichtsſitzung vom 28. Januar.) In der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die Anklage gegen den Bäcker⸗ 
meiſter Julius Paltzo von hier wegen ſchwerer Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Derſelde war beſchuldigt, am 27ften Auguft vor J. ſeinem 
Dienſtmädchen Wilhelmine Schoſſow durch Schläge mit einem Kantſchu 
ſolche Verletzungen zugefügt zu haben, wodurch dieſelbe arbeitsunfähig 
geworden ſei. Der Thatbeſtand wurde von dem Angeklagten dahin an⸗ 
rat daß die ꝛc. Schoſſow ihm die Brille abgeriſſen und mit einem 

tück Holz an den Kopf geſchlagen habe, worauf er einen Kantſchu von 
der Ehefrau des Sattlermeiſters Elſaſſer geholt und derſelben 6 Schläge 
damit verſetzt hätte. 

Durch dreizehn Zeugenausſagen ſtellte ſich heraus, daß der Ange⸗ 
klagte die ꝛc. Schoſſow heftig geſchlagen habe; dahingegen wurde durch 
ärztliche Vernehmung feſtgeſtellt, daß die Verletzungen nicht ſo erheblicher 
Art geweſen wären, daß ſie eine geſetzmäßig vorgeſchriebene Dauer der 
Arbeitsunfähigkeit herbeigeführt haben können. 

Herr Rechtsanwalt Dr, Zachariä ſuchte durch eine ſehr gediegene 
Defenfion die Strafloſigkeit des Angeklagten darzuthun, und da der letz⸗ 
tere als ein ſehr moraliſcher Mann allgemein bekannt, und nur einmal 
wegen eines Verſehens mit einer kleinen Polizeiſtrafe beſtraft worden 
war, ſprachen die Herren Geſchworenen das „Nichtſchuldig“ und ſomit 
er Gerichtshof denſelben von der Anklage völlig frei. 

Als Staatsanwalt fun irte Herr Aſſeſſor Bartels und haben die 
orgens bis 8 Uhr Abends gedauert. 


Stettin, 29. Januar. Die Leſer unſerer Zeitung 
werden ſich noch des merkwürdigen Deſerteurs peter Blum 
erinnern, von dem wir vor wenigen Monaten berichteten, daß 
er 1817 vom dritten Dragonerregiment deſertirt, zu Schiffe 
nach England und Amerika gegangen ſei, in Griechenland, 
Frankreich, Algier ꝛc. gekämpft, ſchließlich ſich ſelbſt ausgeliefert 
habe, und über hier nach Bromberg dem Kriegsgerichte über⸗ 
liefert ſei. Von dem Bromberger Kriegsgericht iſt nunmehr 
das Urtheil über ihn gefällt, welches auf 4 Jahre Strafarbeit 
lautete. Im Gnadenwege iſt jedoch dieſe Strafe auf ein Jahr 
abgekürzt, und ſitzt Blum jetzt zur Abbüßung in Graudenz. — 
In Bromberg leben noch die Eltern und einige Verwandte des 
jetzt 66 Jahr alten Kriegsmannes. 

Herr Fürſtnow hat Pech. Wegen der langen Dauer der ge⸗ 
firigen Schwurgerichtsſitzung, welche dis 8 Uhr währte, konnte das Con- 
cert im Schützenhauſe nicht ſtattfinden. Die gekommen waren, mußten 
natürlich wieder umkehren. Dem Vernehmen nach findet morgen Mittag 


um 12 Uhr eine Matinée musicale der ürſtnowſchen Capelle im 

Schützenhauſe ſtatt. BER N 

— ——— 
Wiſſenſchaftliches. 

Berlin. Es dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß die 
ſchwediſche Gymnaſtik, welche während des vergangenen Jahres in dem 
bieſigen Berend'ſchen gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Inſtitute, Oranienbur- 
ger Straße No. 64, und beſonders durch die perfönliche fördernde Ver⸗ 
mittelung des damals anweſenden Direktors des Königl. Central-In⸗- 
ſtituts zu Stockholm, Hrn. Prof. Branting, eingeführt worden, ſeit⸗ 
dem bei der Behandlung der zahlreichen Rückgrats - Berfrümmungen, 
Gelenk⸗Krankheiten, Lähmungen ꝛc., eine vielfache, durch ein tüchtiges 
Aſſiſtenzperſonal unterſtützte Verwendung daſelbſt gefunden hat. — Herr 
Sanitätsrath Dr. Berend, anerkanntermaßen einer unſerer erfahrenſten 
und bewährteſten Aerzte für orthopädiſche Krankheiten, wie für chirur⸗ 
9 überhaupt, konnte um ſo eher die geeigneten Formen der ſchwedi⸗ 
den Gpmnaflik in feinen Heilapparat aufnehmen, als derſelbe ſchon 
immer eine ſpecialiſirte medieiniſche Gymnaſtik cultivirte und namentlich 
bei Rückgratsverkrümmungen (f. den sten Bericht feines Inſtituts, Ber⸗ 
lin 1851, bei Hirſchwald, S. 13) jede ungehörige Maſchinen⸗Behand⸗ 
lung längſt verbannte. So bat dieſer ausgezeichnete Praktiker durch 
eine richtige Verbindung der operativen und orthopädiſchen Mittel mit 
der Heilgymnaſtit die letztere in erſprießlichſter Weiſe verwerthet, und 
wie wir als Augenzeugen verſichern können, vorzüglich auch bei der Kur 
der Finger-, Knie⸗ und Hüftgelenks-⸗Verkrümmungen, für welche Zwecke 

err Berend nur geniale Methoden in Anwendung brachte, die treff⸗ 
lichſten . erzielt. Wir hoffen, daß derſelbe feine Erfahrungen 
daldigſt verö entlichen werde und bemerken, daß die von ihm geleitete, 
demnächſt bereits in das 14te Jahr ihrer ſegensreichen Wirkfamkeit tre⸗ 
tende Heil⸗Anſtalt, welche nicht allein die beilgymnaſtiſchen, fondern auch 
alle andern von dem Stande der Wiſſenſchaft gebotenen Hülfsmittel in 
ſich vereinigt und ſich des degründetſten Rufes im In- und Auslande 
erfreut, gegenwärtig, wie feit längerer Zeit, die höchſt anſehnliche Fre⸗ 
zuens von gegen 80 Penſionären zählt, unter denen 5 durch Allerhöchſte 
Unterflügung Sr. Majeſtat des Königs und 10 auf Communal often 
ſich befinden. Außerdem benutzt eine Zahl von über 40 meiſt an Rück⸗ 
gratsverkrümmungen leidenden Kranken, welche außerhalb des Inſtituts 
wohnen, unter der umſichtigen Leitung des Dirigenten, täglich die dort 
vorhandenen Hülfsmittel, insbeſondere die dane ze: 

r. 


Barometer-⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Aldbro', (unw.), 24. Januae. Königin Eliſabeth, Dannenberg, von 
Danzig nach London. Alles wohl. 
Beaumaris, 23. Januar. Hevelius, Gerth, nach Alexandrien. 
Bordaux, 24. Jan. Charlotte, Brandt, von Danzig. 
Cardiff, 25. Jan. Arkona, Schünemann, nach Alexandrien. 
Cuxhaven, 27. Januar. Familie, Orth, nach Trieſt. 
Emilie, Hagenah, do. 
Michael, Schmidt, nach Leith. 
Schwan, Lütke, von Hull n. Barcelona. 
Dungeneß, (unw.), 24. Jan. Preuß. Adler, Runge, von Hamburg 
nach Liverpool. a . 
Gibraltar, 18. Jan. N Schwartz, von Smirna, klarirte 
nach Boſton. 
Goole, 25. Januar. Elizabeth, Stephen, von Königsberg. 
Grimsby, 25. Januar. Aukjen, v. Peer, von Danzig. 
Gertruide, Zoutmann von Danzig. 
Harwich, 25. Januar. Taletta, Uffen, von Königsberg. 
Hull, 25. Januar. Pregel, Müller, von Pillau. 
Liverpool, 24. Januar. Neptunus, Weidemann, nach Pillau. 
London, 25. Jan. Juno, Klein, von Pillau. 
Emplop, Thomson, von Danzig. 
Kleine Marie, Hartke, 2 do. \ 
Johannes, Dirks, klarirt nach Danzig. 
Ellegobda, Brons, nach Liſſabon. 
Newport, 25. Jan. Eliſe, Heldt, klarert nach St. Thomas. 
Portland Rhede, 24. Jan Apollo, Buſch, nach Genua. 
Apollo, Brubn, nach Barcelona. 
Portsmoutb, 24. Jan. Furp, Meper, nach Carthagena. 
Arminius, Hartwig, nach Marſeille. 
Samuel, Minde, nach Breſt. 
Alice, Dähnke, nach Newport. 
Spekulant, Schuldt, nach Barcelona, 
Ramsgate, 23. Januar. Germania, Vilmow, n. Guernſep. 
Vincenz auniepmig, Kuhn, nach Liverpool. 
Maria, Witt, nach Porto Cabello. 
Sbields, 25, Jan. Bertha Friedrich, Otto, von Stettin. ! 
Southwold (unw.), 24. Jan. Georg Earl, Ziesmer, von Danzig 
nach London. Alles wohl. 
St. Jacob, Dalitz, do. do. 
Swinemünde, 28. Januar. Margaretha, Schulte, nach Bremen. 
Terel, 25. Jan. Hertha, Sarnow, nach London. 
atriot, Suhr do. 
acob, Durietz do. 
Martin Friedrich, Kräft, nach London. 


Danzig, 27. Jan. 
Dartmouth, 25. Januar. 


Sund ⸗Liſte. 
29. Januar. Aus der Oſtſee. 
Von Schiff Capt. nach mit 
Stettin Johanna Lange Leith Weizen 
Guſtav v. Hagenow Scharmberg Grangemeuth Welgen 
Memel Lucifer „Hallmann Pull Leinſamen 
Swinemünder Liſte. c 
N Vom 27. Januar. 
Schiff Capt. von Empf. Ladung. 
Hope Auſt Königsberg J. Schwolow, 1370 Sof Rgg, 
a Ad. Philipp in Berlin 270 = * 2 
Schiffs - Nachrichten. 


Eurpaven, 27. Januar. 2 Gebröders, Bakker, von Stettin nach 
der — 1 25 er Hafen gekommen. 
ravesend, 25. Jan. as hier angekdmmene Schiff Emplop, 
Thompſon, überbringt 2 Mann von der Beſatzung des Schiffes . — 
aus Banff, welches bei Tolsbo (Falſterbo ?) Riff auf der Neiſe von 
Stettin nach Leith verunglückt ift, 90 
Inverteithing, 24. Jan. Die Segel, Anker und Ketten und an⸗ 
deren Inventarienſtücke des geſtrandeten preuß. Schooners Richard find 
geborgen und nach Grangemouth gebracht, ein Theil der Ladung iſt ge⸗ 
löſcht, dürfte jedoch ſehr beſchädigt fein, da die Sec über das Schiff geht. 
Wenn das Wetter mäßig bleib“, hofft man das Schiff vom Strands 


abzubringen. 
r See : Berichte. 

„Strismſtad, 15. Januar. Von den in den Scheeren geborgenen 
treibend geſehenen Wrakſtücken ift mehreres jetzt angemeldet und theils 
hier angebracht. Es befindet ſich darunter eine nicht unbedeutende Par⸗ 
tpie Talg, ſowohl loſe als in zwei Gebinden, und eine gleichfalls nicht 
unbedeutende Parthie Planken und Balken von ungleichen Dimenſionen 
und augenſcheinlich verſchiedener Herkunft, nämlich Norwegiſche und 
Oſtſeeiſche ferner einige Fäſſer Firniß und 4 mehr oder minder beſchadigte 
Schiffsböte (Näheres darüber leider nicht angegeben); ſowie diverſe 
Theile von Fahrzeugen, als Decksbalken, Fallreepstreppen, Luken ꝛc. und 
3 ganz ungleiche Namenbretter, worauf in vergoldeten Buchſtaben und 
zwar auf einem oerfelben: „van Harlingen“, auf dem andern: „Digar⸗ 
monie“ und auf dem dritten: „Maria“ verzeichnet ſteht. Ferner findet 
ſich auf einem ſchwarz angeſtrichdnen Stücke von einer Verſchanzung; 
„Bourdeaux“ in weißen Buchſtaben gemalt. Außerdem find noch zwei 
Namenbretter geborgen, aber noch nicht hierbergebracht und darüber noch 
nichts Näreres bekannt. 


Fracht⸗ Berichte. f 
Danzig, 27. Januar. Auch beute haben hier einige Befrachtun⸗ 


gen ſtattgefunden und mehrere Schiffe haben auf London zu 208, Sun⸗ 
derland 175 6d pr, Load Balken und Santander 318 pr. Load Holz 


abgeſchloſſen. 
Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 28. Januar. Wetter, bleibt naßkalt. Weizen, 
89.90pfd. 65 — 72 Thlr. Br., ſchwimmend 
0 gm 6 n loco dꝛpfd. 46 — 48 Thlr. 
zahlt. 


in loco 
pr. Früt jahr 68 Thlr. bez. 

Br., 46˙/ Thlr. pr, Früßfahr. 
Gerſte loco 38-39 Thlr. Br., 


371, ſchwimmend bez., pr. ; 
39", Thlr. bez. * ſch 1, pr. Früh 


Hafer pomm 31 — 32 Thlr. Br. 

Erbſen loco 50-54 Thlr. Br. 

Rüböl loco 10, Thlr. Br. und Beh m. F. 11 Tolr., pr. März 
April 10°), a 10', Thlr. bez., pr. April⸗Mai 107, a i bez., pr. Mat 
1021, Thlr. bez., pr. Mai-Juni 10%, à 10%, bez., pr. September - Oft, 
10°, Thlr. bez. 

Leinöl 11°, Thlr. Br., 

Spiritus loco ohne Faß 17¼ % Br., 
17 pr. Februar 17,4, a (71, 

Leinſamen, 


17 a ½ bez., mit Faß 
ber; pr. Frühjahr 17% bez. 

ernauer 11,1, Thlr. Br., 11 Thlr. bez. 

aer Jen eee e 

Memeler 77 7, 


PR 5 eee af Erd 
eizen. oggen. erſte. afer. rbſen. 
60 = 65, 45 —947. 35 — 38. 27 — 29. 47 — 49. 
Berlin, 28. Januar. Noggen, pr. Frühjahr 47 Thlr. Br., 47 
a 46 %½ Thlr. verkauft. m 
= Rüböl, 5 10% Thlr. Br., , Thlr. Gd., pr. Aprile 
ai 103 7 „bez. 
Sr ice ohne Faß zur Zu Thlr verk., pr. Januar 21 
lr. Br., pr. April-Mai 21“ £ ’ 
ersten, 28. Jae Teen, weißer 67-72 Sg, gelber 05 
71 Sgr. Roggen 53—60, Gerfte 41-45, Pafer 28- 31 ½ Sgr. 
auzig, 27. Januar. Gelinder Froſf. Die Getreidezufuhr vom 
Lande bat ſich in dieſer Woche ungeachtet der wirklich ſchlechten Rande 
wege und W. N ſehr vermehrt, doch mar gg bauptſächlich nur ang 
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die Importeure operiren werden. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Lebensverſicherung. 


Actienweſen. N 5 
Von einer Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt kürzlich ein Schritt geſchehen, der nicht 1 er 
allgemeinſte Beachtung des Eh N 1105 da er leicht von ganz ungewöhnlichen und tie 
i 8 eingreifenden Folgen werden dürfte. * } 
* e e Societät Hammonia in Hamburg hat nämlich zufolge 4 — 125 
ſchluſſes ibrer Actionaire in der letztabgehaltenen General⸗Verſammlung die Anordnung getroffen, daß 8 N 19 
von der Geſellſchaft auch kleine Aetien, welche über den geringen Betrag von Zwanzig Thaler Preuß. — 3 
oder vierzig Mark Banco lauten, begeben werden ſollen. Dieſe Actien, die voll einzuzahlen find, re 1 
gleich den urfprünglichen Actien der Hammonia mit 5 pCt. pro Anno verzinſet und erhalten den verhältulz⸗ 
maßig gleichen Antheil an der Gewinn⸗ Dividende. So unſcheinbar dieſe hoͤchſt einfache Anordnung vielleicht 
Manchem bei einem oberflächlichen Blick ſich darſtellen mag, ſo bedeutſam iſt dieſelbe dennoch bei näherer Bes 
trachtung, und wir werden behufs einer richtigen Würdigung der getroffenen Maßnahmen unſere Leſer nur etwas 
tiefer in das Weſen der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften hineinzuführen brauchen, um ſie davon zu überzeugen. 
Bekanntlich ſtellen unſere auf Actien errichteten Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften dem Publikum als Ge⸗ 
wäbrſchaft Garantie-Kapitale von Millionen entgegen; wir finden Geſellſchaften, die ſich auf eine Million Mark 
Banco ſtützen, wir finden andere, die ſich auf mehrere Millionen Thaler berufen, wir ſehen ſogar Engliſche 
Seieufchaften auf Fonds von mehreren Millionen Lſir. gegründet. Dies ſind allerdings enorme Summen, 
allein es wäre ein arger Irrthum, wenn man glauben wollte, daß die Geſellſchaften wirklich dieſe impoſanten 
Kapitale von ibren Actionairen empfangen und zu ihrem Betriebe nöthig hätten. Die geſammten Kapitale 
werden vielmehr durch Aectien repräſentirt, welche wieder über große Summen lauten, worauf indeſſen die Ge⸗ 
ſellſchaften nur ſehr geringe Anzahlungen, in den meiſten Fällen 10 pCt., in anderen Fällen ſogar nur 5 oder 
4 pCt. empfangen haben, während fie ſich für 90 bis 96 pCt. der Actien mit Promeſſen der Actionaire begnü⸗ 
en Eine Actie von 1000 Mark Banco kann alſo hiernach, wenn 10 pCt. Einzahlung bedungen ſind, von ei⸗ 
ge Actionair ſchon mit 100 Mark Banco, und wenn die Einzahlung 4 pCt. beträgt, ſchon mit 40 Mark Beo. 
erworben werden, während der Actionair für die übrigen 900 oder 960 Mark Banco nur das obligatoriſche 
Verſprechen giebt, daß er für den Fall, wenn es erforderlich ſein ſollte, die nöthige weitere Rate nachzahlen 
x Man muß nun vor Allem das Weſen der Lebensverſicherungs-Soeietäten kennen, um zu wiſſen, was eine 
g eſſe bedeutet. 5 . > 
= . find auf fo ſolide und zugleich auf ſo felſenfeſte Grundlagen er⸗ 
richtet, daß ſie fremder Kapitale überhaupt zu keinem anderen Zwecke, als nur behufs eines wirkſameren Be⸗ 
triebes in der erſten Periode ihres Beſtehens bedürfen, indem fie ſpäter in ihrer eigenen Aus dehnung vollauf 
alle Mittel für ihren Bedarf und für die Erfüllung aller ihrer Verpflichtungen finden. So iſt es daher erkläre 
lich, daß die Geſellſchaften die von den Aetionairen gegebenen Promeſſen nie gebrauchen, wenigſtens iſt uns kein 
Fall bekannt, wo irgend eine Lebensverficherunge = Geſellſchaft über die krſten Einſchüſſe binaus ihre Actionaire 
noch zu weitern Leiſtungen herangezogen hätte, und jene Promeſſen der Actionaire ‚find daber faktisch für nicht 
mehr, als für bloße nominelle Verbindlichkeiten zu halten, welche alſo für die verſichernden Geſellſchaften, da 
man doch keinen Gebrauch davon macht, auch von keinem reellen Nutzen, alle, höchſtens von dem fein koͤnnen, 
daß durch die größere Nominal⸗Summe des ſo gebildeten Actien-Kapitals im Allgemeinen das Vertrauen leich⸗ 
efördert wird. N N : 
* Be Einrichtungen die Ackionaire einer, Lebensverſicherungs-Geſellſchaft ſich alſo leicht dar⸗ 
über beruhigen dürfen, daß jene Verpflichtungen, welche ſie über die erſten Einzahlungen hinaus mit der erwor⸗ 
benen Actie übernehmen muß len, wie die Erfahrung gelehrt hat, nie zum Vollzuge kommen werden, ſo iſt doch 
meier nicht zu verkennen, daß eben jene verbrieften Verpflichtungen, ‚auch wenn ſie wirklich für nominell zu 
baten kind, doch wenigſtens einer pöllig freien Benutzung der Aktien in mehrerer Beziehung im Wege ſtehen. 
mancher der ein Sümmchen in den Actien der Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften anlegen möchte, trägt 
eis Bedenken, außer der bedungenen Einzablung noch Verbindlichkeiten für einen faſt zehnmal größeren 
zu unterſchreiben, weil er das Gewicht dieſer Verbindlichkeiten nicht ſelbſtprufend zu beurtheilen im 
Aa Noch mehr; die verſichernden Geſellſchaften ſind bei jenen Einrichtungen gezwungen, die Actien 
ie Namen der Actionaire auszuſtellen, und jede etwaige Uebertragung einer ſolchen Actie muß wieder 
Genehmigung der Geſellſchaft abhängig bleiben, die dabei ſtets, wenn die obligatoriſche Promeſſe über 
ublıe Acllen-Rate nicht ganz zur leeren Form werden ſoll, die Solvenz des Aetionairs zu berückſichti⸗ 
So find alſo dieſe Aetien dem freien Aue Verkehr entzogen, weil ihren Beſitzern über dieſel⸗ 
die unbedin⸗ ionsbefugniß geftattei iſt. / i 
e ee 25 es nun, welche durch die von der Hammonia getroffene Anord⸗ 
7° mtr einen Schlage beſeitigt werden, und gerade aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, ſtellt ſich der von der 
uf aft gefaßte Beichluß als äußerſt wichtig und bedeutſam heraus. Indem ann oll einzuzahlen 
e, fade, alle die obigen Bedenken über fernere Verbindlichkeiten weg, es haften übera ea Ver⸗ 
pftptung n ehr auf den Aetien, die ihren Beſitzern nur Rechte gewähren U 0 eſellſchaft nicht 
neee hat, die Sotvenz ihrer Actionalre zu überwachen und die Perſönlichkeit zu dar ſichtigen, ſind die Aetien 
wert- papiere, deren Beſitzer frei und ohne alle Förmlichkeit darüber dispontren ru und K. e die Actien 
zun Gegeunſtande des freien geſchäftlichen Verkehrs werden. Indem ere ii eiten wi 115 Summen 
lauten und ſchon mit dem geringen Betrage von Zwanzig Thaler Preuß. Couran 9 wer 95 konnen, 
find he auch dem Minderbemittelten zugänglich, dem dadurch alle Vortheile, welche 10 50 der Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften in fo reichem Maße darbieten, zu Gebote ſtehen. Dieſe Vorzüge insgeſammt, die ſich 
an die Erwerbung und an den Beſitz dieſer Actien keüpfen, müflen von Jedem, der ſich zu einer rentabeln Geld⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin. 


Inſerate. 


anlage in den Actien einer Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
den. Noch höher aber wird der indirekte Vortheil für das 


werth einer Actie bedingt eine Menge 
Geſellſchaft gewonnen werden. 
Nutzen der Aktie ſſeigen, 
betheiligt iſt, in ſeinem 


Actionaire, wodurch zahlreiche mitwirkende Kräfte für das 
Hand in Hand mit der Ausdehnung der Societät muß der Gewinn und der 
denn wenn jeder Aktionair in feinem Kreiſe das Gedeihen der Anftalt, 
eigenen Intereſſe zu fördern ſtrebt, 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


angeregt findet, ſehr hoch in Anſchlag gebracht wer⸗ 
geſammte Unternehmen ſein. Der geringe Erwerbs⸗ 
ntereſſe der 


an welcher er 
ſo läßt ſich dadurch mit Gewißheit ein Erblühen 


der Geſellſchaft und in deren Folge eine hohe Einträglichkeit der Aktien erwarten. 
Die beſprochene von der Hammonia getroffene Anordnung iſt völlig neu im Deutſchen Verſicherungs⸗ 


weſen, nicht neu jedoch in Verſicherungsweſen überhaupt, denn En 
in gleicher Art rühmlich vorangegangen. Unter den jüngeren Engli 

deren Aktien auf die noch kleinere Summe von nur 1 Pf. Sterling lauten und di 
zahl der Aktionaſre ſehr raſch ins Publikum gedrungen und zu einem großen 
ſind, wobei bald der Cours der Aktien auf das Doppelte und ſelbſt noch bei 
nahmen der Hammonig haben ſich anderen Orts bereits durch die beſte Lehrmeiſterin, 


liſche Lebensvexrſicherungs⸗Geſellſchaften find 
chen eee ei ſogar 1 
e eben durch die große An⸗ 
Verſicherung, n 
Weite beser ehe G gg 
durch die Erfahrung, be⸗ 


währt und hierauf geſtützt, glauben wir den hier geſchehenen Schritt, wodurch eine Deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſich nur um ſo volksthümlicher hinſtellt, denn auch aufs Angelegentlichſte empfehlen zu müſſen. 
welche überhaupt die Aktien der Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
Unternehmungen gewähren, über die Rätblichkeik einer 


Ueber die mannigfachen weit größern Vortheile, 
ſellſchaften vor den Aktien aller ſonſtigen, induſtriellen 


weiſen Anlage in dieſen Aktien und über eine zweckmäßige Verbindun 


den Lebensverſicherung werden wir uns demnächſt in no U 
J. 2. Pfotenhauer, 
General-Bevollmächtigter der „Hammonia“ für Pommern. 


des Aktienbeſitzes mit einer 
wieteren Artikeln ausführlich verbreiten. 


HAMMoOoNIA, 


Lebens» und Reuten⸗Verſicherungs⸗ 
Societät in Hamburg, 
übernimmt fortwährend Verſicherungen zu dilligen, 
feſten Prämien, die in ganz-, halb- und vierteljahr⸗ 
lichen wie monatlichen Terminen bezahlt werden 

können. 
Jede nähere Auskunft, Statuten und Antrags⸗For⸗ 
mulare ertheile ich unent eldlich. 
J. L. Pfotenhauer 
in Stettin, 
General» Bevollmächtigter für Pommern, 
Comptoir: Pelzerſtraße No. 658. 


—— 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


in Gotha. 

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuer⸗ 
verſicherungebank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach 
vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1852 

ca. 55 Prozent 

ihrer Prämien Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
können, die genaue Berechnung der Dividende für jeden 
Theilnehmer der Feuerverſicherungsbank ſo wie der 
vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1852 wird, 
wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungsanträgen erkläre 
ich mich gern bereit. 

Stettin, den 25. Januar 1854. 


Wa. Schlutow. 


— 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Grundſtück in der Nähe von Frauendorf, 
hart an der Oder und der neuen Chauſſee belegen, 
ſechs Morgen groß, meiſt feſten Baugrund enthaltend, 
und daher zur Anlage ſowohl von Fabriken als einer 
Gartenwirthſchaft höchſt geeignet, foll verkauft werden. 
Auskunft ertheilt der Rechts⸗Anwalt Trieſt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 4 


uaustabackspfeifen 


mit echten rohen Meerſchaumköpfen (ein empfehlens⸗ 
werthes Rauchen) find wieder vorrät ig 6 0 f 


©. L. > QySer. 


Bermietbnugem 


Zum 1. April a. e. if in meinem Haufe gr. Dom⸗ 
fraße 671 parterre ein Comptoir, aus zwei 
Piecen beſtehend, zu vermiethen. r 

Friedrich Büchner. 


Eine gute Hauswieſe, Sechs Morgen 34 Ruthen 
voß, am Bodenberg gegenüber, Bredow belegen, iſt 
ofort anderweitig zu vermiethen. Näheres bei 

3. Leſſer, Kohlmarkt 618. 


Anzeigen vermiſchten Jubal ts. 74 7 


Grüne Glasbrocken) bezable ich den Gentner 


Grün Schnittglas § mit s Sgr. a 

Auch kaufe ich fortwährend weiß Schnittglas. 

+ * + ratz, - 

Breiteſtraße No. 360. 

Gr. Oderſtraßſe No. 14. 14. 14. 

Für Gold, Silber, Treffen, Kupfer, Meſſing, 
un ee Zink, Blei, Knochen, Lumpen, M 
er y “, 
nur die hö iſe bezahlt 7 

SEHR. e eee 
NB. Haaſenfelle werden mit 5 for, und darüber bezahlt. 
5 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fen bart in Stettin. 


— N 


zu ſchließen⸗ 


g 
Fuchs und Haaſenfelle werden 


— i N 


se 


1 


